
Fast 43 Jahre arbeitete er für
die NWZ, prägte über Jahr-
zehnte mit seinen Beiträgen die
Lokalsportseiten. Jetzt wurde
Karl-Heinz Preusker im Kreise
seiner Kollegen in den Ruhe-
stand verabschiedet.

Göppingen. 1969. Die Amerikaner
hatten gerade einen der größten Tri-
umphe in ihrer Geschichte gefeiert
und die ersten Menschen zum
Mond und zurück zur Erde ge-
bracht. Alles schien damals mög-
lich. In jenen Tagen des Aufbruchs
begann Karl-Heinz Preusker seine
hauptberufliche journalistische
Laufbahn bei der NWZ. Seine ersten
Stationen waren in der Lokalredak-
tion, bei der damals zum Göppinger
Zeitungshaus gehörenden Neuen
Presse in Heidenheim und im Ba-
den-Württemberg-Ressort.

Als Preusker in die Sportredak-
tion wechseln konnte, war er an sei-
nem Platz. Mit Engagement und Lei-
denschaft widmete er sich fortan
dem Sportgeschehen in aller Welt
und im Landkreis. Als 1974 die NWZ
mit der Südwest Presse fusionierte
und der überregionale Teil in Ulm
produziert wurde, entschied sich
Preusker für einen Platz in der neu
formierten Lokalsportredaktion in
Göppingen, kümmerte sich um
Spielberichte, verfolgte Erfolge und
Misserfolge der Sportler aus dem
Landkreis, betreute die Ergebnista-
bellen und warf immer ein Auge auf

das sportliche
Aushängeschild
im Kreis, dem
Handball-Bun-
d e s l i g i s t e n
Frisch Auf Göp-
pingen. In den
vielen Jahren in
der Sportredak-
tion gewannen
die Sportseiten
an Profil und
Preusker galt
bald in Fachkrei-
sen als aner-
kannter Sport-
journalist.

Dass Karl-
Heinz Preusker
während seines
Berufsleben ei-
nen dramati-
schen Wandel
im Medienbe-
reich mit erlebte, machte NWZ-Re-
daktionsleiter Rüdiger Gramsch bei
der Würdigung von Preuskers Ar-
beit deutlich. Der Kollege habe
noch den Bleisatz und Fernschrei-
ber erlebt, dann den Lichtsatz und
das Faxgerät und schließlich hoch-
moderne Redaktionssysteme und
elektronische Kommunikationsmit-
tel. In all den Jahren habe es starke
Veränderungen in der Zeitungsland-
schaft gegebenen, Zeitungsverlage
hätten sich zu Medienhäusern ent-
wickelt und seien heute breit aufge-
stellt, um die Herausforderungen
der Zukunft zu meistern. Zudem
habe Preusker bauliche Veränderun-

gen im Verlagshaus mit erlebt, Ände-
rungen des Zeitungslayouts und er
habe eine Reihe von Kollegen, Ver-
lags- und Redaktionsleitern kennen-
gelernt. Ungeachtet dessen sei
Preusker nicht nur ein engagierter
Journalist gewesen, sondern auch
ein stets hilfsbereiter Kollege, der
seinen Beruf mit großer Leiden-
schaft ausgeübt habe. Gramsch be-
dankte sich bei Preusker für dessen
langjährigen Einsatz für „seine“ Zei-
tung und gab seine Hoffnung zum
Ausdruck, dass der frischgebackene
Ruheständler Zeit und Muse findet,
den einen oder anderen Beitrag für
die NWZ-Sportseiten zu schreiben.

Nach jahrelangem Planen und
vielen Rückschlägen kann die
Sanierung der Bahnhöfe im Fils-
tal weitergehen. Einziger Wer-
mutstropfen: Fließen die Zu-
schüsse vom Land nicht recht-
zeitig, springt der Kreis ein.

SUSANN SCHÖNFELDER

Kreis Göppingen. „Wir sind wirk-
lich froh, dass die Kuh vom Eis ist.“
Dem Kreisverkehrsplaner Jörg-Mi-
chael Wienecke fällt ein Stein vom
Herzen: Die Sanierung von acht
Bahnhöfen im Filstal kann weiterge-
hen. Dazu musste der Kreistag je-
doch zustimmen, im Falle eines Fal-
les einzuspringen, sollte das Land
die zugesagten Zuschüsse nicht
rechtzeitig überweisen. „Das ist
eine Absicherung der Deutschen
Bahn gegenüber säumigen Zah-
lern“, erklärt Wienecke. „Aber wir
hoffen, dass der ,worst case’ nicht
eintritt und der Landkreis nicht ge-

fordert sein wird. Aber Garantien
gibt es nicht.“ Die Bahn habe jeden-
falls versichert, dass derzeit die För-
dermittel problemlos ausbezahlt
werden. Insgesamt geht es um fünf
Millionen Euro – ohne den Bahnhof
Reichenbach/Fils, für den der Nach-
barkreis Esslingen zuständig ist.

Den Beschluss, das Risiko der Vor-
finanzierung zu übernehmen, hatte
der Kreistag im Juli 2007 schon ein-
mal gefasst. Damals hatte sich der
Landkreis vertraglich verpflichtet,
den Finanzierungsanteil des Lan-
des in Höhe von rund 1,4 Millionen
Euro bei Bedarf vorzustrecken. Mitt-
lerweile liegt die Fördersumme bei
fünf Millionen Euro, weil zum Bei-
spiel der Bahnhof Uhingen zusätz-
lich in das Sanierungsprogramm
aufgenommen wurde und die Bahn-
steige auf eine Höhe von 76 Zenti-
metern gebracht werden, um einen
späteren S-Bahn-Betrieb zu ermög-
lichen. In diesem Zusammenhang
hätten sich die Finanzierungsan-
teile zwischen Bund und Land er-
heblich verschoben, erklärt der

Kreisverkehrsplaner. Jörg-Michael
Wienecke warb im Kreistag um Zu-
stimmung: „Der Zeitplan ist inzwi-
schen sehr eng. Wir müssen in die
Gänge kommen, damit die Zeitfens-
ter eingehalten werden können.“
Zudem werde die Bahnhofssanie-
rung noch nach dem alten Satz mit
85 Prozent gefördert – „das wäre
heute nicht mehr drin. Wenn wir
die Stationen zu diesen Konditio-
nen umbauen könnten, wäre das su-
per“, meinte Wienecke. Die Mehr-
heit des Göppinger Kreistags sah
dies genauso und stimmte der Vorfi-
nanzierung zu.

Der Kreisverkehrsplaner machte
kein Hehl daraus, wie sehr ihn die
unendliche Geschichte nervt: „Das
ist wirklich ein Jammer und ein
Trauerspiel, wie lange sich das hin-
zieht.“ Nach beinahe 15 Jahren des
Planens und Verhandelns sowie des
Feilschens um die Finanzierung
war im September 2010 der Start-
schuss für die Modernisierung der
Bahnhöfe in acht Kommunen gefal-
len. Die Freude währte jedoch nur

kurz: Im Sommer mussten die
Städte und Gemeinden einen
neuen Rückschlag verkraften, das
Sanierungsprogramm geriet ins Sto-
cken. Die Deutsche Bahn nannte
umfangreiche Planänderungen als
Ursache. Dadurch verschieben sich
die Arbeiten von 2011 auf 2012 be-
ziehungsweise von 2012 auf 2013.

Acht Bahnhöfe werden auf Vor-
dermann gebracht: Reichenbach/
Fils, Ebersbach, Uhingen, Faurn-
dau, Eislingen, Salach, Süßen und
Kuchen. „Los geht’s jetzt in Ebers-
bach“, sagt Wienecke. Dann werden
die Stationen – in Koordination mit
den Lärmschutz-Arbeiten – Stück
für Stück verschönert.

Neben mehr Komfort durch hö-
here Bahnsteige will die Bahn für
mehr Aufenthaltsqualität sorgen,
beispielsweise durch einen Wetter-
schutz und Sitzgelegenheiten. Auch
neue Informationstafeln sind ge-
plant. Die Aufzüge in Eislingen, Sü-
ßen und Ebersbach laufen bereits –
sie waren mit Geld aus dem Kon-
junkturpaket finanziert worden.

Redaktionsleiter Rüdiger Gramsch (l.) überreichte Karl-Heinz
Preusker zum Abschied einen Geschenkkorb. Foto: Staufenpress

Die ganze Nacht zum Mittwoch
harrte der 63-jährige Göppin-
ger Raimund Wimmer im Stutt-
garter Schlossgarten aus. Arnd
Woletz hat ihn gefragt, wie er
die Räumung des Baugeländes
durch die Polizei erlebt hat.

Herr Wimmer, Sie sind seit Jahren
beim Protest gegen Stuttgart 21 ak-
tiv. Nun haben Sie bei der Blockade
des Schlossgartens die vergangenen
24 Stunden im Freien verbracht. Wie
verlief die Räumungs-Aktion aus Ih-
rer Sicht?
RAIMUND WIMMER: Es lief sehr ru-
hig ab. Die Stimmung bei den De-
monstranten war natürlich ge-
drückt, weil man sich einer Über-
macht der Polizei gegenüber sah,
als die Räumung um drei Uhr
nachts begann. Polizeipräsident Zü-
fle hat ja anschließend in seiner

Pressekonferenez auch die überwie-
gend friedlichen Demonstranten ge-
lobt – abgesehen von ein paar Aus-
reißern, die aus der zweiten Reihe
die Polizisten beleidigt haben. Das
muss man auch ein Stück weit ver-
stehen. Die Nacht war für die De-
monstranten sehr emotionsgela-
den. Im Gegensatz zu der Aktion am
30. September 2010 haben die Poli-
zisten die Blockierer aber mit Samt-
handschuhen angefasst. Damals
der Wasserwerfer-Beschuss, das
war brutal.

Warum war die Räumung für Sie so
emotionsgeladen?
WIMMER: Weil es auf eine gewisse
Art ein Schlussstrich war. Wir stan-
den das letzte Mal in diesem
Schlossgarten. Der Südflügel des
Bahnhofs ist weg, die Bäume wer-
den abgeholzt, es fehlen also die
Symbole. Die Bahn hat eben eine Po-
litik der vollendeten Tatsachen be-
trieben – wie schon beim Nordflü-
gel. Das Gebiet dort liegt auch ein
Jahr nach dem Abriss immer noch
brach.

Die Schlichtung ist gelaufen, das Er-
gebnis der Volksabstimmung war
eindeutig für den Weiterbau. Nun
sind auch noch die Protest-Symbole
weg. Bricht der Widerstand nun
auch unter den schärfsten Gegnern
zusammen?
WIMMER: Ich glaube nicht, dass
der Widerstand deshalb abbricht.
Wir werden zwar nicht mehr mit
Trillerpfeifen am Zaun stehen. Es
wird aber andere Aktionsformen ge-
ben, ohne dass ich heute schon sa-
gen kann, welche. Es gibt ja noch
viele offene Fragen und laufende Ge-
richtsverfahren. Der nächste Streit
ist programmiert, weil die Polizei
am Mittwoch auch Äste an geschütz-
ten Bäumen abgesägt hat. Jetzt müs-
sen wir aber erst einmal diesen Tag
verdauen und die Wunden lecken.

Der Landkreis Göppingen ent-
wickelt ein visuelles Erschei-
nungsbild. Der Verwaltungsaus-
schuss des Kreistags hat sich
für den Entwurf der Göppinger
Agentur Danker-Moretti ausge-
sprochen.

Kreis Göppingen. Die Kreisräte ta-
ten sich mit der Auswahl des neuen
Logos schwer. Auch im zweiten An-
lauf berieten sie länger als geplant
hinter verschlossenen Türen über
das neue Erscheinungsbild und
über die Auswahl der Agentur.
Dann der Durchbruch: Die Göppin-
ger Agentur Danker-Moretti bekam
den Zuschlag. Bestandteil des
neuen Erscheinungsbildes soll „ein
vor Kraft strotzender Stauferlöwe
sein“, so Landrat Edgar Wolff.
15 000 Euro lässt sich der Kreis das
neue Logo und den Entwurf für eine
Imagebroschüre kosten. Die Agen-
tur wird die Gestaltungsidee nun ge-
meinsam mit einer Jury verfeinern
und dann der Öffentlichkeit vorstel-
len. „Mit Danker-Moretti haben wir
einen hoch motivierten Kreativpart-
ner gewonnen, der über eine große
Design- und Marketingkompetenz
verfügt, der die Stärken des Land-
kreises genau kennt und sich mit ih-
nen identifiziert,“ so Landrat Edgar
Wolff.

Der bisherige visuelle Auftritt des
Landkreises Göppingen ist unein-

heitlich und nicht mehr zeitgemäß.
Daher hatte der Landkreis Göppin-
gen im Rahmen einer beschränkten
Ausschreibung einen Kreativpart-
ner gesucht, um ein neues Erschei-
nungsbild sowie eine Imagebro-
schüre zu entwickeln. Vier Agentu-
ren waren in die engere Auswahl ge-
kommen und hatten die Gelegen-
heit, ihre Ideen vor dem Verwal-
tungsausschuss zu präsentieren.
Die Vorauswahl der Angebote er-
folgte im Rahmen einer Jurysitzung,
an der Vertreter der Fraktionen so-
wie des Landratsamts teilnahmen.

Die Umsetzung eines neuen Cor-
porate Designs resultiert aus dem
Kreisentwicklungsprozess. Darin
wurde beschlossen, den Bekannt-
heitsgrad des Landkreises Göppin-
gen zu steigern und ein positives
Image zu prägen. Als konkrete Maß-
nahmen hatte die Arbeitsgruppe
empfohlen, eine Kommunikations-
stelle einzurichten und diese außer-
halb der Kreisverwaltung in einer
GmbH zu etablieren. Inzwischen
wurde die Stelle geschaffen, jedoch
im neuen Büro für Kreisentwick-
lung und Kommunikation inner-
halb der Kreisverwaltung eingerich-
tet. Seit 1. November hat Silke Ruoff
ihre Arbeit als Standortkommunika-
torin aufgenommen. Die Arbeits-
gruppe hatte auch die Entwicklung
eines zielgruppenspezifischen Kom-
munikations- und Marketingkon-
zepts empfohlen.

Die Aufzüge am Eislinger Bahnhof sind schon eine Weile in Betrieb. Nun wird die Station – ebenso wie sieben andere im Filstal – noch saniert und modernisiert. Im
Landratsamt ist man erleichert – über die Schönheitskur wird seit nunmehr 15 Jahren diskutiert.  Foto: Giacinto Carlucci

Weichen für neues
Kreis-Logo gestellt
Idee von Danker-Moretti überzeugt Kreisräte

Wie war’s im

Schlossgarten?
Der Göppinger Gemeinderat
will über das Thema „Rechtsex-
treme in der Stadt“ beraten –
allerdings nicht heute, sondern
erst nach den Faschingsferien.

HELGE THIELE

Göppingen. Im Gemeinderat wird
es heute keine „Aktuelle Stunde“
zum Thema Rechtsextremismus ge-
ben. Stadtrat Christian Stähle (Die
Linke), der in der heutigen Sitzung
(17 Uhr) über das Thema sprechen
wollte, konnte sich mit einem „über-
parteilichen und überfraktionellen“
Antrag nicht durchsetzen. Darüber
ärgert sich Stähle aber nicht – denn
sein Ziel hat er offenbar trotzdem er-
reicht. Denn auch in den Fraktio-
nen von CDU, SPD und Grünen gibt
es nach NWZ-Informationen die Be-
reitschaft, sich im Gemeinderat mit
den Aktivitäten rechtsextremer
Gruppen in der Stadt auseinander-
zusetzen. Allerdings bevorzugen
die Fraktionen einen Termin nach
den Faschingsferien, um einen
Schnellschuss zu vermeiden. Auch
die Formulierung des interfraktio-
nellen Antrags soll von CDU, SPD,
Grünen und anderen Stadträten
übernommen werden. Stähle, dem
oft vorgeworfen wird, zu stark zu po-
larisieren, ist damit einverstanden.

Hintergrund der geplanten Bera-
tung ist die Demonstration einer
Gruppe von Rechtsextremen („Auto-
nome Nationalisten“) beim Neu-
jahrsempfang der Linkspartei in der
Göppinger Innenstadt vor knapp
vier Wochen. Außerdem waren im
Umfeld des Göppinger Nachtnar-
rensprungs rechtsextreme Masken-
träger in Erscheinung getreten und
in der Stadt und im Landkreis ent-
sprechende Plakate aufgetaucht. In
Kürze soll deshalb in Göppingen
ein überparteiliches Bündnis gegen
Rechtsextremismus gegründet wer-
den. Eine Vorbesprechung mehre-
rer Gruppen und Vereine hat bereits
stattgefunden.

Die SPD-Fraktion wünscht sich
einen „breiten Konsens“ mit den an-
deren Fraktionen. Ziel der SPD ist
eine Informationsveranstaltung im
Gemeinderat über rechtsextreme
Aktivitäten. An der Sitzung sollen
auch Verantwortliche der Polizei
teilnehmen. „Die Stadt muss daraus
im Rahmen der rechtlichen Mög-
lichkeiten ein Konzept entwickeln,
wie diese Aktivitäten bestmöglich
eingedämmt werden können“,
meinte SPD-Fraktionschef Armin
Roos. Auch die Grünen wollen Stadt-
verwaltung und Polizei genügend
Zeit zur Vorbereitung geben. Frakti-
onschef Christoph Weber: „An Infor-
mationen zu den tatsächlichen Akti-
vitäten und Gewaltbereitschaft der
rechten Szene in Göppingen be-
steht ein öffentliches Interesse.“

NACHGEFRAGT

Raimund
Wimmer: „Es
war auf eine
gewisse Art ein
Schlussstrich.“

Ein Journalist aus Leidenschaft
NWZ verabschiedet Karl-Heinz Preusker in den Ruhestand

Ebersach. Eine 50-jährige verwirrte
Frau konnte am Dienstagnachmit-
tag nach fast siebenstündiger Suche
von einem Polizeihubschrauber am
Ortsrand von Bünzwangen ent-
deckt werden.

Die Frau war seit dem Dienstag-
morgen um 9.30 Uhr bei der Polizei
als vermisst gemeldet gewesen. Die
Suche mit mehreren Streifen des Po-
lizeireviers Uhingen und der Krimi-
nalpolizei blieben zunächst erfolg-
los, wie die Polizei gestern mitteilte.
An der Suche beteiligte sich um die
Mittagszeit auch ein Polizeihub-
schrauber.

Nachdem am Nachmittag ein auf
die Personensuche spezialisierter
Hund – ein so genannter Mantrailer
– die Fährte der Frau am Waldrand
aufnehmen konnte, flog der Hub-
schrauber zum zweiten Mal über
den Ebersbacher Ortsteil Bünz-
wangen und konnte die verwirrte
Frau schließlich ausfindig machen.
Sie wurde anschließend in eine Kli-
nik gebracht.

Schönheitskur für Bahnhöfe
Sanierung im Filstal geht weier – Landkreis trägt Risiko der Vorfinanzierung

Rechtsextreme
Aktivitäten
werden Thema

Vermisste Frau
ist in der Klinik
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